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Z ns erat « :

nur 8 4

Auswärtige
IO 4 die klein-

spaltige
Garmondzeile .

Reklamen 15 4
die Petitzeile .

Bei Wieder¬

holungen
entspr . Rabatt .

Abonnements

nach Ueberein-

kunft .

^ 720 .

Forstbezirk Wildbad .

StllMlliholz-Berkalls .
Am

Donnerstag , den 23 . Okt . d , Js . .
vorm . 11 Uvr

aus dem Rathaus in Wildbod aus
SlaatSwald ( Schlägen ) II 37 Unterer
Schaiblestveg und II 86 Mittlerer
Langerwald , sowie Scheidholz aus II
Ödere Eiberahut und zwar :

8 Siück Eicken mit Fm . : 3 II . .
1 III . , 4 IV . und 0 .4 V . Kl . , 17
Stück Forcken - Lariftholz mit Fm . : 2
I . . 1 II . . 6 III . und 5 IV . Kl . 833
Stück Tannen - Langholz mit Fm . :
301 I . , 313 II, . 238 III . und SO
IV . Kl . 268 Stück Tan ' v - Säaholz
mit Fm . 2l 81 . , 48lI . und3I III KI.

Mhrnis - Versteigerung .
Nicksten

Montag , den 20 . d . Mls .,
von 2 Uhr an

versteigere ich im Auftrag des H -rrn
W . Ulmer , Kaufm . hier , totgende
FahrntSgegenstände , vis L vis dem
Gastbaus zur „ Eisenbahn " hier gegen
bare Wz 'chluna :
Sofa , Sessel , Tische, Stüble,Kleider »
käste« , Komode , Nachttische , Wasch ,
tische, Bettladen, Bettrösche, Ma¬
tratzen, ! Schreibtisch mit Aufsatz ,
eis . Bettstellen , 1 Kopierpresse re .

I . F . Gutbub .
Witdbad .

Das

lsub in lieii § !i !sW
wirb am

Montag , den 20 . Oktober ,
vormittags 11 Uhr ,

t« Ausstreich verkauft.
Beginn bei der Tbeaterbrück».

Kgl Badinspektion .

6S0V MK.
werden gegen gute Sicherheit zu leihen
aesucht .
Hu erfragen in der Expe^ . d . B >ttS .

'
Wildbad .

Aeiu -Vorlinul .
Eine arößere Partie alter 97 er

Weißwein
setzt in größ ren orer kleineren Quan¬
titäten dem Verkauf aus .

Preis 2S Pfg . per Liter.
6 . MLör ,
Billa Großmann .

H Thurmelm und ß
ik Turmelinspritzen ^
D empfiehlt Chr. Brachhold . ^

Samstag , de» 18 . Oktober IE .

V7 iIäbaä .

llookLtzUs - LiülaäuiiA .

2ur lasier nnsorer

e/rÄre/reir

iaäsu vir Vsrvaaäts , Prsauäs unä LoIrLiiutö auk
LirodweilimouINK , äv i 20 . Olltoder 1902 iu äsn

6 tL8ltiok 2lir 8011116
krsunäliodst ^ia unä bittsu ctiss als oins psrsöuliolis Lin -

InäUllA LNllsillllSll LN vollsn .
^Vild . Lübler ,
I 1UI 86 Uvttlkll 88 .

XirobAsuA u . 12 Hör v. viläon Llaoo aus .

6rU8ttlÄll8 2. HlONO , ÜÖtoil.
1virotnveiti80iiiitu ^ u . UoutuK

findet bet dem Uni,zeichneten

- 2
'
luiixuiitoillulltuil ;

statt.
Hiezu ladet freundlichst ein

On8l !iiU!8 2. Labllliok , Oalilidaeli .
Kirchweihsonntag nnd Montag

bei CUmbacher Mufik , wozu freundlichst einlaeet .

6 Lr . LarlL 2. IZuliiiIiot '
.

SL 8 w . L . Lrollv,vLlwdaedß

Kirchweihsountag u. Montag

bei gutbesetzter Pforzbeimer Streichmusik .

Hiezu ladet freundlichst ein .
7 ^ 76/ ' Z . L > o/r6

Ktrchweihsonntag und MontagKtrchweihsonntag und Montag
findet bei dem Unterzeichneten

IrmL - vittordLltlMK
statt, wozu freundlichst einladek

Lrvibvr 2. üirseli .

VruoKsuolitzii ullsr Vit
werden schnell , sauber und billigst angefertigt

/ O . ,7 ^ /, / ^ .

Schöne

Psälzer -Zwiebcl
das achtele 70 Pfg . empfiehlt

_ Hermann Kuhn .
Im Ausjchank uns luerweiie alle

Sort - n

Branntwein u . Liköre
" pfiedlt Th . Bechtle.

MIMM
empfiehlt Earl Wilh . Bott .

Echte Frankfurter

Lrutuvürsttz
mrfi ' btt Hermann Kuhn .

In Vitl ' 011011
wpfiEds. M . Wechtle.

-ZE -M - -LkL- -M - -M -

Salmiakgeist ,
Fleckenwasserfür Weiß -

zeug,
Naphtalin ,

Champser ,
Sauerkleesalz ,

Fleckeutinktur
empfiehlt

7 ^ . kleinen .

ML- « ML- ML-

GrnmentHalev ,
I" Gdamer ,l- WaHm -Käse

Hohenloher
Desfert -Käschen

empfiehlt Fr . Treiber .

Das anerkannt billige

Milch, ll. Mastpnlvcr
( Bauernfreude ) .

sü- Rindvieh, Schweine Schafe re.
empfiehlt

Th . Lauser Regensburg.
Niederlage für Witdbad und Um«

gebuvg bet Herrn

Chr Schmid, Feilenhaller .

I : VÜSI1 . FvpptzU
Warm gefüttert von 5 — 9^ emvftehlt

Fr. Schulmeister .



Teilt der geehrten Einwohnerschaft
Wildbads mit , daß ich mein Bureall
von hier noch

Gaünöach
in das Gasthaus zur Krone 2 Trepp ,
hoch verlegt Hab .

Fr. Juugel,
Bautrchniker .

Illlserm iiobsu , liol- W
äsu , blooäou Liaws- W
raäön ^

Larl K
H 2U 86ill6w morAiASll ^ ieASll- ^
^ ksstö sin aut 6ar lass ! I?i- A
^ i? i LukanAkiistsn über 6suHok-
L manustsA kabrenäen iu 6sr
^ Lauxtstrusss erZobslIsiiäes u . D
M vi8a vi8 äsr Volir83obuls ver- D
^ klluIIsllävZ äreikaob äouiieru - D
H äe8 8 o eb , äa83 6iv Aao^s A
^ Luäib rvaebelt . ^
H Oelt 8ari , 6a 8ebau8t, 6so
^ isvb a küosls Ksusu vert . ^

W r l d b a d.

Verakkordierung v. Fuhrwerkleistnngen .
Nächsten Dienstag , den 21 . d . Ms -, vorm - 11 Uhr

wird auf dem hiesigen RaihauS die Beifuhr von ca . 60 obm, Kalkstein-
fchvtter vom hiesigen Bahnhof auf das Aichelberg» Sträßchen im öffentl.
Aufstreich verakkvrdiert.

Deo 17 . Oktober 1902 . StadtbaiMUlt .
U ! 1 ä d a ä .

Am

Trockenes

Hlmikchl !
ieferl franco und billigst vorS Haus-

Fr . Treiber .

Montag , den 20 . ds . Mts .,
vormittags 101 . Uhr

w rden beim

. . m Mrdttz
1 Nllßbaumkiotz mit ca . 0,35 Festmeter
4 Fichtenstame „ „ 4,00 „

sowie einige Erlen
im Aufstreich vnkaust.

Kgl . Madinspektion .

Kirchweihsonntag und Montag
von st nachmittags 3 Uhr ÜN

iLnr -vulvrkLltimK
Gvnst SchäMev.

wozu freundlichst einladek

Ein tsichtiaes

Nääoirvv
wird sofort gesucht . Lohn bis 240 Mk.
Zu erfragen in der Exped. dS . Bltts .
Ia . LartoWIbroä
in 2 und 4 Pfd . Laib, hält sich 8
Tage frisch , zu haben bei Bäcker

Bechtle.
Aus Kirchw ihr empfehle

in guter schmackhafter Ware alle Sorten
Kuchen , Kränze und Gogelhopfeu
rc. stibstaemachie Eiernndeln garant.
rein . Suppen - Bisqnit u . verschied.

Bäck» Bechtle .

Neues Sauerkraut
das Pfd . 12 Pfg . ist fortwährend zu
haben bei Khr . Watt .

Hustenleidender
^ probtere die dustevstill- nden ^
V und wohlschmeckend o H'

Kaisers >
not . begl . Z - upnisse b, .

1 weisen wie oewährt und
von sicherem Erfolg solche bei Husten ,
Heiserkit , Katarrh u . Verstleimung
sind . Dafür Angebotenes weise zu »
rück ! Packet 25 Pfg. Niederlage bet

Chr . Brachhold, Wildbad .

N

S

Während der ganzen Saison halte fortwährend das größte Laser

löch Mli> Ü« !1- liisliciiM - ltlil! üiliilNiiüie
von etnfachst bis feinst.

Getragene Hüte werden geschmackvoll!« und billigst ausgeorbeitet .
DaS Neueste in größter Auswahl in Pelzwaren als's,

"W
- tf .

Mein Geschäft bleibt bis Weihnachten geöffnet .
Hochachtend

kriäL öit 2,
Pforzheim, Dahnbossir . 6 . Wildbad, Ha »piür . 107 .

»»

GustH . crt'te Linde
Heute und über die Kirchweihe gebackene

Zische WM
wozu höfl -chst eintadet

LirttuurtsUvr.
Vom 1 . Oktober ab finden meine Sprechstunden im Haust des

Herrn Bäcker Bechtle, Hauptstraße 80 statt.

Zahntechniker Lluuser.
kLsw.r .VLrvv,vLlmdaed.

Kirchweihsonntag u. Montag

bei gutbesetzter Musik .
Hiezu ladet freundlichst eia . _

Otir. Volle.
Für gute Speisen u. Getränke , sowie auch neuen Wein
ist bestens gesorgt.

ktÄ8lIiau8 L. Oalmdalzd.
Am nächsten Kirchweihsonntag und Montag

findet de ! mir mit gutbcsttzter Wilvbader Musik !
Quartett Warner ,

MliLlLalirolle »nck

LÄLLiurtvrNLltiurK
statt, wozu bei guter Bewirtung vud brannten reinen Weinen freund»
ticbst eintadee . I . Barth z. Anker .

Standesvuch- Chronik der Stadl Wildvad.
Vom 10 Oktober bis 17 . Oktober 1802 .

Geburten :
6 . Oktober . Mösfinger , Wilhelm Friedrich , Holzhauer

in Sprollenhaus , 1 Lohn . 4. Oktober . Pfeisser , Christoph
Friedrich , Fuhrmann hier , 1 Sohn . 8 . Oktober . Treiber
Karl Friedrich , Holzhauer in Sprollenhaus , 1 Tochter .

E heschließungen :
11 . Okt . Wegener , Adolf BernhardKarl, Kaufmann

in Hamburg und Baur , Anna Ernestine hier . 11 . Okt.
Hammer, Karl Friedrich , Wegwart hier und Mösfinger ,
Anna Marie von Sprollenhaus .

Gestorbene :
12. Okt . Müller, Gustav Christian, 7 Monate alt ,

Sohn des WegwartS Johann Friedrich Müller hier .
Aufgebote :

18 . Okt. Rometsch, Hermann Karl , Lokomotivführer
in Mühlacker und Pfeiffer, Pauline Katharine von hier .
Nothfuß , Hermann Christian, Sattler und Tapezier hier
und Kirchner , Marie von Simozheim O. - A . Calw.
16 . Okt . Adam , Wilhelm Gottfried , Oberkellner in
Tübingen und Cloß, Emma Hedwig in Monakamm.

Aus Stavt nnd Umgebung .
Wildbad , 18 . Oktober .

Kes Kirchweihfestes wegen erscheint die nächste
Nummer unseres Blattes am Mittwoch .

Zum 50 . Todestage
Iriedr . Ludw . Jahns -

g - d. II . Aug . 1778 — gest . Id . Okt . 1852 .
Nicht nur tm Reiche des vierfach n F , jenes

Wahrzeichens, dos der edlen Turnkunst ltbers -
iustige Jünger auf ihr Banner schriebm, sondern
auch in der Brust eines jeden wahrhaft national
gesinnten Deutschen wird der Tag der Erinnerung
an einen kerndeutschen Mann , einen echten Vater¬
lands- und VoikSfceund geweiht fein, dem wie
unendlich viel zu v -rdanken habe « . Friedrich Lud¬
wig Jahn , der unvergeßliche . Turnvater '

, ist es
ser am 15 Okt - vor einem halben Jahrhundert
nach langer segensreicher Thätigketl etngtvg, in
eine bessere Welt, nicht ohne unS ein Vermächtnis
von bleibendem Wette in seinen Worten und
Thaten tzinterlafsen zu haben. Als Sohn eines
Geistlichen am 11 . August 17 ?8 zu Lanz in der
Priegnitz geboren, bezog der junge Jahn nach ab¬
solvier!» Schulzeit die Universitäten Halle und
Göltingen , woselbst er stch dem Studium der Theo
logst wtbMto Hieraus nahm er in GmsSwatd

vir Sbüc ei : es HauSlchr - rS an , die ihn mit Ernst
Moritz Arndt in freundschaftlichen Verk hr brachte.
Im Jahre 1805 zog Jahn nach Jena, WS er
stch anfänglich zu habilitieren gedachte . Von Vater-
landsbegeisterung und Haß gegen die fremden Unter¬
drücker hingerissen, wollte er daselbst in das preuß .
Heer rintretnr, wurde ober als französischer Spion
gefangen genommen. Schließlich gelang es ihm ,
sich nach Lübeck zu flüchten , von wo auS er erst
im Jahre 1809 wieder nach Berlin zurückkehren
konnte. Während zweier Jahre daselbst als HilfS »
lehrer am Kölnischen Gymnasium angestellt, eröffnest
er 1811 eine Turnanstalt , denn das Turnen schien
chm das beste Mittel, die moralischen und physischen
Kräfte der Söhne unseres damals so gedruMgten
Vaterlandes zu heben . Zn Wort und Schrift trat
er mannhaft für das D .' mshtum ein und feuerst
tfrig zum Kampfe gegen die Unterdrücker unb

sie AuSländer - t an . Seine glühenden R ' den fielen
>uf guten Bvdrn und die machtvolle Erhebung
Deutschlands tm Kampfe von 1813 erfüllte skia
fürs Vaterland schlagendes Herz mit stolzer, inniger
Gcnugthuung. Er selbst focht im Lützylvschrg



Korps mit für Deutschlands Ehre 'und Freiheit
und jubelnd zog er 1815 in Paris ein . Nach
seiner Rückkehr in die Heimat bethätigte er seine
Vaterlandsliebe durch Vorlesungen über d ' utscheS
Volkstum und erhielt schließ ! ich eine staatliche An¬
stelluna als Turnlehrer , doch brachte ido sein derbes ,
freies Wesen z » jenen unruhige Z -it n bald in
den Ruf eines Demagogen . Auf zahlreiche Ver¬
dächtigungen hin wurde Jahn schließlich verhaftet
und die Schließung seiner Turnanstalt angeordnet .
Nach jahrelanger Festungshaft , die er in Spandau ,
Küstrin und Swllberg verbüßt hatte, nahm er
sei » !» Aufenthalt in Freiburg o . d . Unstrut, da
eS ihm von der Regierung untersagt worden war ,
seinen Wohnsitz in einer UniverstkäiS- oder Gyw-
nofiatstadl tnn - rhalb 10 Me ten im Umkre se von
Berlin aufzuschlagen. Im Jahre 1840 sollten
ihm dar-n aber doch noch die verdienten Ehrungen
zu ^Teil werden. Er erhielt nachträglich dos E ferne
Kreuz und ward als 70jähriger Greis in die
Deunche Nationalversammlung gewählt, wo er sich
zur äuß -rsten Rechten hielt . Ats 74jährtger schied
der große Patriot aus dem Leben , und maa er
nun auch schon 5 Jahrzente in der kühlen Erde
ruhen , seine Name und sem Wirken wird d - m
deutschen Volke unvergeßlich bleiben . — Darum
auf ihr Turner W ' ldbads und versäumt keine Tan »
stunde, wie ofl kann man sehen am Dienstags und
Freitags abend daß nur dieser oder jener sich sehen
läßt und immer sind es nur die gleiche, mag sich
unser Turnwart noch so viel Mühe geben , wird
ihm keine Unterstützung geboten , so ist alles um¬
sonst. So holtet fest an dem Vorbild eures Vater
JahnS . „ Gut Heilt"

— S . M . der König hat das erledigte Forst¬
amt Schönthal dem Forstamtmavn Maiser Lieben -
zell übertragen .

ät . Pforzheim, 16 . Okt . (Korresp . ) Gestern
Nachmittag machte sich der 10 Jahre alte Sohn
drS August Friedrich Schönauer am Feilerschen
Zimmerplatz auf einem Klotz zu schaffen welcher
ins Wasser gewmsen werden sollte, hiebei geriet
der Knabe unter den Klotz. Durch einen glück¬
lichen Zufall gelang es dem Flößer Karl Bott
von Calmbach den Knaben noch unter dem Klotz
hervmzuzieben sonst wäre er ertrunken .

Ritudschsu .
m . Weilderstadt, 17 . Oke . ( Korresp .) Am

letzten Dienstag verunglückt- hier der ledige Kauf¬

mann Karl Z' ile . Er fuhr die st ile Pforzheim »
Straße ' » f dem Vclozipcd in raschem Tempo her¬
unter. Belm Einbiegm in die Slvttgarter Straße
prallte er sourglücklich auf das Gasthaus z. Adler ,
daß er schwer verletzt und hcffnvngsloS darnicder -
iiegt. Die Bremsvorrichtung soll versagt habm
und dadurch dos Unglück entstanden sein .

-8 Tübingen, 17 . Okt . (Korresp .) Aisd m
Güterbahnhof stehen heute 12 Wa^ en Schweizer
Aepsel zum Verkauf . Preis per Zentner 5 Mk.
bis 5 Mk. 40 Pfg. — Auf dem Kelterrplatz be¬
trug die Zufuhr etwa 300 Säcke. Aepsel kosteten
der Ztr 6 Mk. 20 Pfg . bis 6 Mk. 40 Ptg.
Birnen 6 Mk. 80 Pfg . gemischtes Obst 5 80 Mk.
— Ein - m hiesigen Buchdruckerlehrling , Wilhelm
Scbmid , in der Larpp' ichen Buchdruckeret wurden
von der Maschine weiche er bedient hatte, 3 Fin¬
ger abg >quetscht . Ec kam iofo t in die hiesige
Klinik,wo sie ihm vollends abgruommev wndcn mußten.

-8 Tübingen , 15 . Okt . (Korresp) . In Göll-
mngen wurde hule früh e n 50jährtger Mann
Namens E. Staiger vom Zuge überfahren und
ofort a töte ;.

- 8 Tübingen , 15 . Okt . (Korresp .) Bus dem
Kelinvplah waren beule 300 Säcke zugcführt .
Preis für Aepsel 6 Mk . bis 6 Mt .

' 60 Pf - . ;
für Birnen 5 Mk . 80 Pfg . bis 6 Mk . 20 Pfg .
Für g mischtrs O ?st 6 Mk . 20 Pfg . per Ztr.
Auf dem Güterbahnhof stehen heule 3 Wagen
Schweiz r Aepfel zum Verkauf . Preis per Zentner
5 Mk 20 Pfj>. bis 5 Mk. 40 Pfg .

Eßlingen, 15 . Okt . Dem Wochenmarkl waren
heute zugesührt : ca . 800 Säcke Mostodst . Preis
per Zentner bei den Aepfeln 6 Mk. 30 Psa . bis
6 Mk. 60 Pfg . , bet den Birnen 4 Mk. 20 Pfg .
bis 4 Mk. 40 Pig . Handel lebhaft. Auf dem
Güterbahnhof sind eingelaufcn : sechzehn Wagen
im Ginzen ; zehn Wag . v schweizerisches . Preis 5 Mk .
bis 5 Mk. 20 Pfg . per Z ntner . 3 Wagen
hessische- , Preis 5 Mk . 10 Pfg . bis 5 Mk . 30 Pfg .
per Zir . 2 Wogen österreichisches , Preis 5 Mk.
60 Pfg. p r Z Mn» . Ein leichter Rückgang der
Preise bemerkilch .

Stuttgart, 15 . Okt . (Mostobstwarkt .) Aus
dem Nordbahnhvf Stuttgart wurten beute 221
Waggons fcilgebvtcn. H . vrn waren 83 Waggons
neu zug führt und zwar : 60 Waggons ou« der
Schweiz zu 900 Mk . bis 980 Mk . 8 Waggons
ou « Aalten zu 980 Mk . >is 1030 Mk . , 4 Waa - onS

aus Oesterreich und Böhm n zu 1020 Mk. bis
1050 Mk , 9 WagoonS aus Preußen zu 1020 Mk.
bis 1080 Mk. , 1 Waggons aus Bayern zu
1050 Mk, 1 Waggon aus Württemberg zu 1060
Mk. p r 10,000 Kilogramm bohvamtticheS Ge¬
wicht, zulamm n 83 Waggon ladungen zu c i . 10,000
Klo- rarnm Mostüviel . Klei -v - rka f 4 Mk. 60 Pfg.
die, 5 Mk . 60 Pfg . p r Z - i lner .

Ulm 15 . Ok ' . Auf dem Judenhok waren heute
wieder m - hreie bunkert Zen<ner Mostobst aus der
Umgegend zugesührt , das zum Preise von 5 Mk.
50 Pfg . dis 6 Mk. pro Z - ntner lebhaften Absatz
fand . Auch Tafelobst und Zwetschgen waren aut
vertreten . ErstereS galt 7 dis 10 Mk. der Ztr.
für letztere wurden 10 bis II Mk. pro Z -ntner
bezahl ?. — Der Kroutmarkt war heute nur mst
3 Wegen Filderkcaut beschickt , das zum Preise von
11 bis 12 Mk. pro 100 Stück verkauft wurde.

Tages-Nachrichteu .
Köln , 16 . Okibr . Die Bureng- mrale trafen

um 11Ubr nachts hier ein , im Konferenzzimmer
drS Bahnhofs von etwa 40 Mitgliedern der Orts¬
gruppe des alldeutschen Verbandes begrüßt . — Der
Vorsitzende der Ortsgruppe des alldeutschen Ver¬
bandes , Baumann, brachte i » einer Ansprache seine
Bewunderung für die Generale zum Ausdruck und
wünschte ihrer Mission b sten Erfolg . Dewet er¬
widerte dankend und versicherte , die Generale kämen
in keiner anderen als in philanthropischer Absicht
nach Deutschland . Sie verabscheuten jede Politik
und wollten ihr Versprechen halten . Sie hegten
die besten Erwartungen, daß die neue Regierung
auch ihr Versprechen cirttösen und mehr geben werde,
als sie zustcherte . Die Gmerale fuhren in ge¬
schloffenem Wagen nach dem Domhotel , wo sie
übernachteten. Vor dem Bahnhof und dem Hotel
hatte sich eine zahlreiche Menge eingefunden, die
den Generalen lebhafte Huldigungen dorbrachten.

München , 15 . Okt . Pastor Schowalter, der
Sekretär des Bure ? Hilfsbundes , der sich zur Zeit
hier b >findet, gab gestern in de « „Neuesten Nach¬
richten " eine längere Erklärung gegen dir „ Nord¬
deutsche Allgemeine Ztttnng " und die „ Kölnische
Z itung" ab. Er sagt dort : Kurz der Haupt¬
punkt auf seilen der Buren - G 'r erale war der, daß
sie der lleberzeugung waren , keinerlei Gewißheit
zu besitzen, ob sie empfangen würden . „Wenn auch
u » fe ' H '* z Nock io s - br br - nni , den deutschen Kai»

Dev Kemeinöearzt .
Roman von M . ElSborn .

10) (Nachdruck verboten)

Graf Fluen biß manchmal die Zähne aufe -vauder ,
denn der Zorn kam über ihn , wenn er seine Un¬
macht über Gisela empfand , und immer eiserner
wurde sein Wille, sie zu besitzen. Er trug ihr
Bild im Sinne — oa strahlte eS, wir eine junge
Königin , und er gab ihr alles — sein ganzes Ich .
Und er meinte viel zu geben und sollte sich vor,
wie sie erhöbt wurvc durch seine Liebe , und daß
daS etwas Köstliches sei , aus einem halbbürgerlichen
Abelshause emporgetragen zu werden zu cen Gipfeln
der G - sellschafk.

Ein Diadem sollte sie über ihrer wundervollen
Stirn trage .' und sie sollte ihm gleich sein vor
Gott und den Menschen.

Derartige Gedanken gingen durch Graf FluenS
Hirn , wenn er sich dir Vormittage mit Spazier¬
gängen vertrieb .

Er hatte schon j ' den Waldweg abgelaufen und
warf sich manchmal » ur in den Schatten , um zu
träumen und an seiner Zukunft zu spinnen . Wenn
dann ein Aestchen krachte , od ' r ein Rascheln hör¬
bar wurde , glaubte er Giselas Fußnilt zu v r-
nehmen, daß ihm da « Herz pochte und um sich
spähte.

Und einmal geschah eS, daß sie an ihm vorüber¬
ging.

Er tag am WaldeSausgang , im dichten Busch¬
werk — vor ihm der Bach, und drüben das letzte
Häuschen der Stadt. Man hätte es eine Hütte
nennen können, so winzig und verfallen erhob es
sich in einem engen Hof . Graf Fluen betrachtete
kS nur, weil e« in seiner Augenlinie lag , so daß
tr nicht anders tonnte als darauf schauen »

Aus diesem Hause trat Gisela und mit ihr
zugleich ein großer , wohlgebauter Mann . Vorder
Hospforte blieben sie stehen , und Gisela richtete
einige Fragen an ihren Begleiter , dir so leise ge¬
sprochen wurden , daß der murmelnde Bach kein
Wörtchen zum andern Ufer Uetz .

Graf Fluen duckie siL regungslos unlec die
Büsche , denn ' r Halle Rock und Gilei obgeworfen.
Von seinem V rsock aus faßte er die Beiden in«
Auge. Ihm sti ' g

's sellsam in der Brust auf —
fast wie Wut über Gisela .

Nach wenigen Augenblicken schritt der Mann
die Straße gegen die Stadt hinab , und Gisela
wandte sich zu dem Sieg, der einen Steinwurf höher
üb r den Bach führte . Dort stand sie unbeweglich
und schaute ihm nach .

Dicht °n Graf FluenS V rsteck vorüber führt ein
Richtweg durch die Wiesen zum Schloß. Gisela
ging ihn , und als sie aus dem Bereich des Waldes
war , sprang Graf Fluen auf — alles war in ihm
in Aufruhr- Die Sonne iha> ihm weh , die Giselas
Gestalt mit ihren Strahlen üde goß, daß sie sich
wie etwas blendend HcllcS von dem weilen Wies - n-
grund adhob.

Als sie ins Schloß kam. wartete ihr eine wich¬
tige Nachricht : Rudolf halte geschrieben — er
war auf dem Heimweg — mit seiner jungen
Frau !

Die Eltern hatten halten den Brief schon ge¬
lesen , sodaß G seia den Inhalt der Hauptsache nach
sogleich von Frau Mathilde vernahm ; einem bösen
Weller glich ihre Stimmung. In erregten Worten
äußerten sie sich über den „ dummen Sir ick * , den
Rudolf gespielt, ein armes Fräulein zu heiraten
uod sie den Ellern ungefragt auf den HalS zu
laden . Vater und Mutter waren fassungslos , ihre
Herzen schlugen dem Sohne nicht entgegen — seine
Heimkehr glich keinem groß n Feste —- das Un¬
glück seiner Heirat warf einen düsteren Schatten
vor ihm her.

Gisela nahm Rudolfs Brief, um ihn in ihrem
Zimmer zu lesen .

„ Während sie die br . iie Freitrrppe hinauf li - f,
die in den erst n Stock führt, hätte sie jubeln
mögen. Das Bewußtsein , daß Rudolf auf der
Heimreise war , beraubte sie aller Fähigkeit, an
etwas Anderes zu denken . In einem Rausch von
Glück saß sie in ihrem Zimmek und jvg den Brief
aus dem Umschlag.

Rudolfs dün . slrichlg « H -ndschrift war ihr lang:
nicht zu G sicht bekommen ; alles , was man in den
letzten Jahrin von ihm hörte , erfuhr man durch
das Bankhaus in Bucros Aires.

Der Brief trug den Poststempel „Hamburg"
— vor zw4 Tagen war er aufgegeben.

Gisela las :
Liebe Eitern !

Das Schicksal wirft mich wieder in Europa
aus , und damit ist meine ganze Vergangenheit ab¬
gebrochen . Mich hat die Sehnsucht nach Oesterreich
io mächtig erfaßt , daß ich ihr nicht widerstehen
körnte , ich bade Heimw - H bekommen und muß zu
Euch zurückkebren ; aber ich komme nicht allein.
Ich habe geheiratet, unv meine Frau h ' ißt Gertrud
geborene Knopp . Da ich voraussetze, daß Euch ,
liebe Eltern , meine Eheschließung nicht willkommen
sein wird , will ich die Umstände erklären , unter
denen ich so gehandelt habe. Vor einem Jahr
wurde ich in Buenos Aires von einem Nerven¬
leiden erfaßt , das mich s hr quälte . Die Aerzte
verordnetcn mir Landluft Und völlige Ruhe und
deshalb kam ich in die Familie dcS deutschen Farmers
Knopp . Ganz abgeschieden von allem Verkehr, in
einer Gegend, wo es auf Meilen keinen Umgang
mit andern Menschen gab, schloß ich mich der
Familie immer enger an , und so zwang eS mich
- ndltch , Gertrud , die älteste der acht Kinder zu
heiraten. Wir sind mit den Schwiegereltern zu¬
sammen geblieben , bis mich daS Heimweh über¬
wältigte . Nehmt Gertrud freundlich auf , sie ist
ein gefügiges Kind — im Mat wurde sie acht»
z - hn Jahre."

Gisela las Nicht weiter , ihre Freude , die mit
so schönen Illusionen hervorgrbrochen war, war
wie gelähmt . Rudolf entschuldigte feint Heirat !
DaS verletzte Gis la in derSetle der jungen Frau
und warf eia ungünstiges Licht über feine«
Charakter . Würde er den Eltern gegenüber dit
Kraft haben, sich ganz für sein junges Weib ein -
zusttzev ? Unten im Wohnzimmer waren ja stz
Vielt harte Worte Über die Schwiegertochter mit dem
trivialenFamiliennamen „Knopp " gefallen . Fons , s ,



ser zu sehen, uns sind die Hände gebunden / sagte
Dewek . Ausdrücklich fügte er hinzu : „ Wir waren
und sind jederzeit bereit , die vorschriftsmäßigen
Schritte zu Ihun , um den Empfang zu ermöglichen ,
aber man muß uns dazu einen Weg geben . "

München » 15 . Okt . Der deutsche Kronprinz
traf heute adend kurz nach 9 Uhr von Bad Kreuch
hier ein und setzte bald darauf mit dem Nordsüb -
expreßzug die Reise fort .

Berlin , 1 b . Okt . Die „Nordd . Allgem. Ztg . "
meldet : Nachdem die Audienz der Burengenerale
bei dem Kaiser aus den bekannten Gründen sich
zerschlagen hat , werden auch die amtlichen Kreise
von der Anwesenheit der Generale in Berlin keine
Notiz nehmen .

Cadinen , 16 Okt . Heute früh begab sich der
Kaiser zu Fuß von Schloß Cadinen nach der Bahn¬
station . Die Abfahrt erfolgte um 7 Uhr .

Paris , 15 . Okt . Der Kolontolmintster hat
von Fort - de -Francc ein vom 14 . dS . MtS . datier¬
tes Telegramm erhalten mit der Nachricht , daß
der Mont Pelse vollständig zur Ruhr gekommen sei.

Karlsruhe , 14 . Okt . Das schauerliche Fami¬
liendrama , welches sich am 18 . August in Malsch ,
Amts Ettlingen , obspielte , beschäftigte hmte bas
Karlsruher Schwurgericht . Wie erinnerlich , ge¬
ritten am genannten Avend die drei Brüder Jüng¬
ling in Streit , in Feste « Verlauf der 25jührtge
Joh . Jüngling von seinem Bruder Andreas er¬
stochen wurde . Die Verhandlung , zu der 20 Zeu¬
gen geladen waren , endete mit der Verurteilung
deS Andreas Jüngling wegen Körperverletzung mit
vachgefolgtem Tode zu 6 Jahren Zuchthaus ; sein
Bruder Franz erhielt wegen Beteiligung an einer
Schlägerei , die den Tod eines Menschen zur Folge
hatte , 2 Jahre Gefängnis .

Lissabon, 16. Okt . Der König ist nach Paris
abgereist , wo er voraussichtlich Freitag nacht ein -

tresfln wird .
Belgrad , 16 . Okt . Die Aussichten auf Ver¬

bleiben des Ministeriums Wuitsch im Amte haben
sich verschlimmert . Ein Regierungswechsel dürfte
nach der heutigen Rückkehr des Königs aus Nisch
erfolgen .

Klschinew, 16 . Oktbr . In der letzten Nacht
fand tu einer Mühle eine Mehlstaublxpioflon statt .
Di « Wände stürzten zusammen und begruben unter
ihren Trümmern die in der Mühle b - stndltchen

Arbeiter , von denen 10 getötet und weitere 10
verstümmelt wurden .

Konstantinopel . 15 . Okt . Tü . kische Blätter
melden , daß der Fürst von Bulgarien demnächst
hier eintreffen werde .

Mar ' eille , 15 . Okt . Das Ausladen der hier
eingetrofsmen ausländischen Kohlen geht unbehindert
vor sich . Mehrere Dampfer mit bedeutender Lad¬
ung englischer Kohlen werden erwartet .

MvNs , 15 . Okt . Auf Grund einer Versamm¬
lung , die in der Börse abgehalten worden ist, wurde
die Arbeit heute in Hornu allgemein wieder aus¬
genommen .

* Die Burengenerale haben nach Schatzungen
aus Holland in diesem Lande bisher 223,000 ^
gesammelt , in Belgien dagegen nur 29,500 ^
Der Gesamtertrag der Sammlungen in beiden Län¬
dern dürfte sich noch um 170,000 bis 200,000
./A steigern , wenn in einigen Tagen die von den
holländischen Zeitungen eröffaeten Zeichnungslisten
geschloffen werben .

Newyork , 16 . Okt . Einem Telegramm aus
Willemstad zusolge finv dort Nachrichten etnge -
gang - n , wonach die Schlacht bei La Wc vria am
Montag begonnen hat und sorldau - rt , ohne daß
eS zu einer wirklichen Entscheidung gekommen wäre .
Nur ein Teil der Aufständischen ist in den Kampf
Verwickelt. Die Regiernngsrruppen verloren 247 ,
die Aufständischen 310 Manu . Man glaubt , daß
Valencia zerstört tsi.

Washington , 15 . Okt . Der amerikanische Ge¬
sandte tn Caracas , Bowen , hat um die Entsend¬
ung von einem oder zwei wetteren Kriegsschiffen
zur Verstärkung deS vor La Guayra liegenden Ka¬
nonenbootes „ Marielta " gebeten . In einem Tel - -
gramm von gest rn sagt Lowin , die Truppen der
Regierungspartei befänden sich noch in der Nähe
von Valencia . Weitere Einzelheiten seien nicht zu
erlangen . Valencia sei von Truppen dicht umringt
und der Kampf sei im Gauge .

Washington , 16 . Okt . Eine offizielle Erklär¬
ung , in weicher die Bernbiguug deS Kohienarbeiler -
ausstandes verkündigt wird , ist heute früh 2 Uhr
20 Mtn . veröffentlicht worden .

Mentone , 16 . Oktdr . Der s ' ührre Pläfidenl
von Transvaal , Krüger , ist heul « hier eingelrosfen
und von einer zahlreichen Menge herzlich begrüßt
worden .

cr t ( e Le ck e .
Auflösung aus Nummer 117 :

Reim — Leim — Heim — Keim
Logogryph .

Man trägt mich viel mit D -, doch gilt cs gar kein
Frag - n ,

Daß selber ick oft muß gar aroße Last wohl tragen .
Mit H ., da helfe ich zu sommerlichen Z ' itea
Den Gar ' en und die Flur gewiß anmutig kleiden .
Mit R . bin allezeit ich ein starker Held gewesen .
Von meinen Thaten wird die Jugend stets gern

lesen .
Der Bäcker stellt mich her , werd '

ich mit W . ge¬
schrieben ,

Die Kinder si.nd ' s zumal , die mich zu essen lieben .
Auflösung folgt in Nummer 123 .

Reklameteil .
iHMiil mll

6UH LUPPLN
Das Wvh ivesinSen der Kinder ist die grötzte

So - ge der Ellern . Um den Kleinen die Gesundheit zu
erhalten , ist vor allem die richtige Ernährung erfor¬
derlich ; dabei sollen sie den Genuß scharf gewürzter
Speisen alkoholischerGetränke und deö.aufregenden Bohnen¬
kaffees vermeiden . Für den Kaffee ist seit Jahren schon
ein beliebtes , unverzügliches Ersatzmittel vorhanden , das
in hohem Grade Geruch und Geschmack des Bohnenkaffees
besitzt , nämlich : Kathreiner 'ö Malzkaffee . Während die
Erwachsenen diesen Malzkaffee häufig nur als Zusatz ge¬
brauchen , empfiehlt eS sich für Kinder ihn rein zu ver¬
wenden , allein mit Milch , was ein ganz vorzügliches
Getränk für unsere Lieblinge für unsere Liedlinge ^ abgiebt .

Gemeinnütziges .
Gedämpfter Aal auf holländische Art . Der abge¬

häutete Aal wird in Stücke geschnitten , gewaschen , mit
Salz bestreut und 15 Minuten auf Seite gestellt . Dann
bringt man ihn mit den üblichen Kücherkräulern , Zwie¬
beln , Lorbeerblatt und Pfefferkörnern in eine Kasserolle ,
gießt soviel Weißbier oder sonstiges dünnes , nickt bitte¬
res , Bier hinzu , daß er eben hiervon bedeckt ist und
läßt ihn über stillem Feuer langsam gar werden . Hie¬
rauf kocht man die Brühe mit einer braunen Mehlschwitze
säumig , fügt einen halben Theelöffel Liebigs Fleischex -
traki , etwas Zitronensaft , Zitronenschale und em Stück
Zucker hinzu und gießt diese Sauce über den auf einer
flachen Schüssel angerichleten Aal .

Kerzensrätsel '.
Roman nach dem Französischen von Clara Rheinau .
Sö) (Nachdruck verboten)

Arthur quälte jetzt im letzten Augenblick die
Vorstellung an den Schmerz seiner Mutter , wenn
ste von stiner heimlichen Abreise erführe . Ecken
am Morgen dieses Tages waren ihm ähnlicke Em¬

pfindungen gekommen ; aber als er in dem Cafe
in welchem er frühstückle , die Nachricht von der
Wahl seines Bruders zum Deputierten tn der

Zeitung laS , verhärtete sich sein Herz von neuem

gegen die Seinen . Sie Alle hatten erreicht , nach
was ste so unermündltch gestrebt — Viktor seinen
Sitz in der Kammer , die Eltern die volle Be¬
friedigung ihres Stolzes auf den ältesten Sohn ,
Herr Laffalle eine gute Versorgung und den Titel
Baronin für seine einzige Tochter . Es war Alles ,
wie es sein sollte , Niemand hatte ein Recht , sich
zu beklagen .

„ Der arme , alte Vincenz wird betrübt sein "
,

dachte Arthur . „ Außer meiner Mutter ist er das

einzige Geschöpf in dieser Wtti , das mich wirklich
liebt . Von unserem ersten Landungsplätze aus
werde ich ihm schreiben .

"

Seine Augen , welche über die grschäftigte
Stadt hinauSschweiften , di « er im Begriff war zu
verlassen , hefteten sich tn diesem Augenblick auf ein

häßliches , viereckiges Gebäude , das er sehr wohl von
Ansehen kannte — das Militär - Hospital .

„ Wer weiß , ob ich nicht in ihre Fußstapfen
eintrete "

, dachte er wehmütig , „ ob auch ich nicht
dereinst nur für Gott und seine Armen lebe ? "

ES war nicht das erste Mal , daß ihm dieser
Gedanke gekommen , seitdem er Bklbouquet verlasstn .
Sein Gewissen hatte sich durch dte ihm vorgefagten
Gründe nicht vollständig beruhigen lassen und hie
und da leise Prolest einlegen wollen , so glauble er
denn durch den Entschluß , fortan ein Leben des
Opfers und der Selbstverleugnung führen zu wollen
die innere Stimme am Besten zum Schweigen zu
bringen .

Aus seinem tiefen Sinnen erweckte ihn die

Stimme Herrn voa Belmoms , der von Der anderen
Seile des Verdeck s zurief :

„ Arthur , hier ist ein Matrose , der einen Brief
mit dem Vermerk „ Eilt sehr ! " für Dich brachte .

Eine heiße Blmwelle färbte Arthurs Wangen
und Stirne mit glühender Röte . Ec zweifelte » ich «
daran , daß ein Glied seiner Familie oder der Hedwigs
geschrieben , um seine Abfahrt zu verhindern und
die ganze Streitlust seiner Natur erwachte . Fast
fühlte er Luft , den Brief vorläufig gar nicht zu
crbrechen . Da durchzuckte ihn oer Gedanke an eine
mögliche Erkrankung feiner Mutter und er schritt
hastig auf den Bottn zu , um das Schreiben in
Empfang zu nehmen .

Bei dem ersten Blick auf die Adresse fiag sein
Herz an stürmisch zu pochen . Als er AdcltnenS
Zeilen gelesen , malte sich eine heftige Bewegung in
, einem nun toienblaffen Antlitz , aber zögerte nicht
eine Minute . Direckt aus Herrn von Belmom zu -
tretend sagte er erreg ' :

„ Du wirst mich für sehr seltsam hakten , Aloys
aber ich kann dte Fahrt nicht mitmachen . Ich
habe schlimme Nachricht erhalten und muß zurück¬
kehren .

„ Von Deinen Eltern ? "

„ Nein ; unser alter Diener Vir cevz ist gefährlich
erkrankt und verlangt nach mir ; ich muß bei ihm
fein , ehe er dte Augen schließt . "

„ Hm ! Wäre es Jemand von Deiner Familie
gewesen , mein lieber Junge — aber wirkttch , ich
kann nicht einjehrn . — Nachdem Du solch dringende
Gründe zu haben glaubtest , Frankreich zu verlassen ,
erscheint mir dies etwas wankelmütig . Ich fürchte ,
mein Onkel wird sehr ungehalten sein . Ich mußte
meine ganze Uebrrreduugskunst ausbteien , ja die
Wichtigkeit Deiner zeitweiligen Entfernung noch
« was übertreiben , um seine Einwilligung , Dich
als Passagier mitzunehmen , endlich zu erlangen ,
und jetzt, eine halbe Stunde vor der Abfahrt — *

„ Ich kann nicht anders , AlohS . "

, O . natürlich , Poeten sind mit einer wunder¬
baren Sensibilität bedacht und leiden auch etwas
an Unentschlossenheit ' abet dies scheint mir nun

l-och übertriebene Gesühlöichwärmeret , aller Junge .
Wenn Alles so ist, wie Du mich zu Überz ügen
suchtest, wenn Du wirklich fest entschlossen bist ,
nicht zu Deiner Frau zurückzukehren — "

„ So fest entschlossen wie je — "

„ Nun , dann bereitest Du ihr und Dir selbst
durch Deine Rückkehr alle Arten unangenehmer
Scenen , die du doch um jeden Preis zu vermeiden
wünschtest . Komm , schreibe dem armen Alten rin
paar herzliche Zeilen und glcb eicht in einem
Moment einen wohlüberlegten Entschluß auf . "

„ Ich kann Dir nicht alle Umstände des Falles
erklären . AioyS . Es handelt sich auch um die
Erfüllung eines Versprech - nS und meine Ehre ver¬
pflichtet mich ebenso wie mein Gesühl , augenblick -
Uch an ' s Land zu gehen . "

„ Wer sandle D >r dieses Billet ? "

„ Eine barmherzige Schwester, " versetzte Arthur
leise und wandte sich dann dem jungen Matrosen
zu :

„ Ich werd - in Ihrem Boot mit Ihnen zurück -
kehren . Aloys , bitte , laß mein G 'päck hinabrelchen ,
Ube wohl , mein lieber , teuerer Freund ; beurteile
mich nicht zu strenge ; ich bin nicht so wankelmütig
als Du denkst . "

„ Arthur , wenn Du wirklich gehen willst , so
muß ich Dir zuvor noch einen Brief einbändigen ,
den ich gerade von Parts erhielt . Die guten Nach¬
richten , dir er enthält werden Dir am Ende den
Kopf verdrehen . Guter Gott ! Das ist schon das
erste Signal . Gott segne Dich mein alter Junge !
Schreibe mir bald . "

Eine halbe Stunde später betrat Arthur von
BedelleS das Wartezimmer des Militär - Hospilals .
Es war gedrängt voller Leute , zwischen denen die
Schwestern hin und her huschten , hie und da ein
paar Worte mit dem oder Jemen sprechend . Auf
vte Frage , wen er zu sehen wünsche , stammelte er
kaum vernehmlich : Schwester Adeline . "

„ Siewirdsogleich erscheinen "
,war die Erwiderung

und er setzte sich nieder , von einem seltsamen Staunen
dtfallenq

_ , . _ _ ( »Fortsetzung folgt .)
Hmck u. Verlag »er Beruh . Hofmami '

chen vuch »rück« eiülWil »»ad. « rräutwvrtllchsiir die Redaktion : In Vertretung ! E - Hosmgnn daselbst,



120 ks „WIM Aüikign IM .
"

( Nr . LiLLoliIioIä )
Lvlli § -Lar ! - 81ra886 81 6

ömpüstüt
8üä -^Vtziutz, Daäisoliv VVoiuo,

Diverse NrirLeii Oo^nnes,
Dur^ett̂ LessIeru . Untk . AUIIer -HeLt

1
'rrm/. Otirunpa^uer

^iiee's neuester iLrutv,
Douteus Oaeuo,

LlleiQiAs Verstauksstelle kür IViläbaä
der Oeneral -Mlne -Oonipsn ^

^ .Lt.-QöL6llLc1i . H.nt .
'WörxöQ

' kfi « 8868 ( ÜKarrsu - staMr "
in oirea 60 8ür1 «ll .

Lremer -, NamburKer- n. Aallllstkimtzr -Lsdrikats "

Kingang von Neuheiten
in Guch und Wuckskin

schon von 2 . 30 an ,

llvrrvL - ^ LLÄAv
in guter Q mltläl von 25 .— an , r.ocv Matz 2 hö - er .

Ferner : F- t t « F» F» FkiV F

X
X

IN SS>W WÄL « ^ « MW>» HS«>Äj>WMLK
25, 40 , 50 , 60 Psg. per llttewr .

Fr«rr ^ « »e// , ov« »» « » , Lr« » L», «rr
ln Baumwolle und Halbleinen, einfach

und doppetbreit za Leintüchern .
kein wollene Duuieu^Iviävr-^toll'e,

30 °
/g billiger wie >cnher .

Auf 's neueste fortirrk ist mein Lager in

Fr«rr >««r« F i » »Z« tr Ls « ««« »

östlsu veräsu Ml MMtdrÜAt .

X
X

«

G. Riexinger. x

S ^Ss«Hsr Ks^ 'L'dL
xsxsn stitr« vnil Me liml, * i« von kutoü-
Msa ller KssumltieitspileLesnscksvntr

- -
ktormsl - llntsr ^ öicisr ,

i»s/o^o a/L §a/-a/it/'s KS5/AS Lo^vkrma^ s k/>2FS/>.
?tämiitt mit 6 Folljensn IVIöljLlllsn unä 2 bluenäiplomsn .

0o/otsn» 0kei/a <//s ///- /si/sc^ s t^s/tai/s»ks//v/>s ^o/n/om
^ stsiuvsrüuuk kür Wiläbact bei
SöLcli^ iLtsr ? röunä . ÜLuxtLtr .

cs
DLL ^SLts kür LLüV7Lc1iö ^ .UASQ u . SlieLsr

L81lll8vsts8 tVa88tzr
cv
o o

s

«
v <Vrs ^

s
c » ile« Lksirr »^ « », »»
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Neu ei» getroffen :

schwarz und farbig in rein- und halbwollen.
In Modestoffen halte eine reichlich ausgestellte Kollektion

zum Bezüge innerhalb 24 Stunden .
Wnterrock-Mcrnelle, MnLerrock -

hii ) 6r in vorzügl . Qualitäten u . schöner Ausmusterung .
Vvlvur für Blousen, Kleider und Matinäs .

Dvl2 -D1t1Utz8 in weiß , farbig , Pelzroise für Beinkleider
und Hemden .

DLUM'sVOll-Haützllv in jeder Preislage von 30 Pfg.
an per Meter , in nur la Qualitäten.

Dtztttüellvr , farbige von 85 Pfg . an per Stück.
l ^rievtLAVIl in nur bewährten Qualitäten, als Hemden

Hosen und Unterjacken .
Dvttävekvll prachtvolle Neuheiten.
^VollASriiv in großen Farbensortiments .

8oektzu , 8trilmpk « unä Ovrsvtts .
Sämtliche Artikel in nur reeller Ware und bei

billigsten Preisen .
rst . Losest, ^ ilSbaä.

Waschseide 4 Mtr. M . 3 .60
Blaudruck 6 Ml . M . 2 40
Cal c ° 2 Mt . M . — 80

« bcdr. Flanell 2 Mtr . M . 1 . —
gew . Z - fir 2 ' /, Mt. M . 1 . -
Hemderstanell 3 Mt . M . 1 . —

ltzMZÄZr k
zu Original -Einheitspreise«.

Emsig in Deutschland dastehendes System.
Die Coupons sind aus allererstem Fabrikat erstellt, also
mit den sonst existierenden Resten aus fehlerhafter ,
minderwertiger Abfallware nicht zu verwechseln.

Niederlage und Verkauf bei
kr . 8vstulwvi8lvr , tVilästaä
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Oixarröll L tÜKarsttvll
sowie

emprüestU

Rauest -, Lau - L Sostullpk -

lastasts
call Ulld . Lstt .



Wichtig sin alle Kchcher der Affeldarser AasjiellWg !
Wenn Sie im Kaffeehaus „ Zur schönen Aussicht " waren , so werden Sie sich erinnern , daß dort der Kaffee ausgezeichnet
schmeckte ; es wurden oft bis 7000 Portionen an einem Tage abgegeben ! — Der Kaffee bestand aus einer Mischung von
halb Bohnenkaffee und halb Kathreiners Malzkaffee ! — Verwenden Sie auch zu Hause die gleiche Mischung , sie ist vor¬

züglich und sehr bekömmlich!
v»
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bei gulbesktzirm Orchester , wozu freundlichst einladet .

Krill Im8luau6r 2 . Ookstzu .
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bei gutbesetzter Wildbader Turnermusik .
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Meine

öfterer
ist wieder auf 's beste hergerichtet , mit zwei hydraul . Pressen ,
Pumpe mit Kraftbetrieb , große Räumlichkeit , schnelle und
aufmerksame Bedienung und empfehlesolche zu Jedermanns Be¬
nützung .

Der Mosterlohn beträgt 60 Pfg . per Zentner .

Hilst . kt 'oltt'vr, W

hinter d »m Hotel Klumpp . Hertengosse l7
empfiehlt sein großes

SchuHwcrren -Lager
für Herren , Damen und Kinder .

Knopf- , Schnür- und Zugstiefel in Kalbleder.
Box Calf « . Lhevreanx . Gummigaloschrn n . Reileschnhe .
Gumml ' Eintaflen für P -attfüste. Speziaimittel gegen Hühner¬
augen und Hornhaut. Lack und Oräws zur Erhaltung und

Verschönerung aller feinen Gchubwarem
Anfertigung nach Maß . Reparaturen prompt und billig.

Waschlag .Putztag ! welche Schrecken Doch , seit „ Schneekönig " erfunden ,Früher für den Ehemann ! Ist das Putzen Spielerei ;Ueberall , an allen Ecken Leicht und schnell ist 's überwunden
Stand er unter ihrem Bann . Und die größte Wäsch vorbei !
In gelben Palleten ä. 15 Pfg . in den meisten Geschäften zu haben.

Fabrikant : Karl Gentner , Göppingen .

alr Mrlisltllligrrelfe unö für
Sie Toilette mit lreriern Crfolg

ru vervenSen.

Kalender für: 1903
sind erschienen und zu haben bei

G. Riexinger, Buchbinder, Hauptstraße 105.

Ausverkauf in Herren-Auzngen.
Anzüge , welche 4V M . gekostet haben kosten jetzt nur 33 Mk . ,

» « 35 , , , , , ,27 ,
» . 30 , » » » « » 25 ,

Hosen unter dem Ankaufspreis. Flicklappeu wer¬
den gratis abgegeben bei

K . Htieringer .

Okv88 . I ^NKvr m 86iäk - ll . ? Ü2 !lüi6ll 8
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0ummi Artikel .
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LauäaKLii .
Reparaturen werden schnellstens

ausgesührt.
Achtungsvollst

üöl ! üüliiöise^
Kürschner

Hauptstraße Nr . 134

WitH . Lutz , Schuhmacherm., Hauptkr . 91
empsiehll - ein gut sortiertes Laaer gut gearbeiteter
Kchnhe und Stiefel jeder Art für Herren,^Damen, Knaben, Mädchen u . Kinder in Som¬

mer- und Winterwarcn , in einfachen, iowie feinsten Qualitäten .
Ferner empfehle Turnschuhe , Gusttigaloschen , Holzschnhe

mit »nd ohne Filzfutter , Preise billigst .
Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig«



* Modernes Banditentum. E 'n österreichi¬
scher Juslizbeovier ans Tr >- st, der kürzlich »inen
Ausflug noch Vki soilleS unternahm , wurde in dem
Abteil erster Klasse der Westbahn kurz vor dem
Einlaufen des Zuges in den Versailler Bahnhof
von drei Miiretsenden überfallen und ausgeraubt.
Die Banditen kneb ' lien dorn den Ueberfallenen ,
während einer von ihnen sich mit der entwendeten
Brieftasche, die 300 Francs enthielt , aus dem Staube
machte . Ais der Zug sich dann wieder in Be
wegung s - tzte , stießen die beiden in dem Waggon
Gedlnbcmn den Ausgeraubnn auf den Bahnsteig .
Obgleich sofort die völig -n Maßregeln zur Ver-
joigung der Diebe getroffen wurden , entkamen diese
dennoch . Dem österreichischen Justtzbeamt- n blieb
also nichts anderes übrig , als nach Paris zurück -
zukebren, um dort das weirere adzuwarten .

* Gebildete Kanarienvögel. In der Kleinen
Presse finden wir folgende Notiz : Nun werden
gar die K '-narinwögtl „akademisch gebtleetl " Wohl
sind sie von der Mutter Natur mit Hellen, frischen
Stimmen versorgt , aber dem Menschen genügt das
nicht mehr : die Kanarienvögel müssen noch einmal
in die Schule gehen , ins „ Vozel- Koavcrsatorium " ,
um , wie die Menschenkinder, die ttchnisch - mustka-
Usch - kontrapunkiisch richtigen Triller und Läufer
berauSzubekommen. Und wenn ein „ Harzer - Roller"
in seiner Heimat noch so schön schlug , Hilst ihm
olles nchl, er muß nach Frankfurt , in die Stadt
der neuen Hochschulen . Die Konarievzüchter dcS
Matv - Rheingau- VerbandeS veronsjalien nämlich ,
wie sie mtikeilen , auch in diesem Winter einen Ge,
sangkurius für Kanarienvögel . Der Unterricht ist
in die Abteilungen Mainz- Wiesbaden und Frank¬
furt- Hanau eingeleili. Für letztere Orte begann
der Unterricht am Sonntag, den 5 . Oktober , nach¬
mittags 3 Uhr , tm Hotel „ Zum König von Eng¬
land " . Wir wünschen aus voller Brust : Gul Piep !

* Die Jagd auf die Mädchenhävdler wird von
der Brüsseler Polizei voL immer sehr energisch
und mit bestem Erfolge fortgesetzt . So verbauere
dieselbe noch vorgestern eine gewisse Tudderer Cvm-
pagnie , dtc in dir Rue de l 'Eture 27 ein Placier¬
ungsbureau für weibliche Personen errichtet halten.
Aus die von den beiden Kumpanen erlassene An¬
nonce hin Halle sich unter anderem auch ein junges
Märchen aus Brüssel gemeldet, welches eine Stelle
als Kammerzofe suchte, und dieses Mädchen war
von dem sauberen Paare in cin nicht näher zu
brzeichnendes Haus in Rotterdam verkauft worden .
Die . Verhaftung der beiden Individuen erfolgte
lediglich wegen dieser Schandlhm , eS scheint aber
kaum zweiseihojt zu sein , daß die rrsteren noch
weitere Verbrechen ähnlicher Art auf dem Gewissen
haben. Den Eifer den die Polizei in letzter Zeit in
der Verfolgung derartiger nichtswürdiger Suds kte
an den Tag gelegt , gebührt das wärmste Lob unt
man kann nur wünschen , daß den Beamten , die sich
hierbei besonders ausgezeichnet und so auch manches
deutsche Mädchen vor einem unsäglich traurigem
Schicksal bewahrt haben, hierfür auch noch eine
andere Anerkennung in der Belohnung als einige
öffentliche Worte des Lobes zu Teil werbe.

Schipka Marken. G legentiich der Schipka ,
Feiern sind drei neue Mark n zu verzeichnen . Trotz
des Verbots durch den letzten Postkongr <ß in Was¬
hington dienen diese Marken der Frankierung der
internationalen Korrespondenz ' ,' , wenigstens zwischen
Bulgarien, Serbien und Rußland . Die drei Marken ,
die in Vierhunderttaus nd Exemplaren abgezogen sind
sind zu 5 , 10 und 15 Stotinki, rosa , grün und
blau , weiche Farben nicht zu den vom Weltpost¬
verein für die gewöhnlichen Marken zugelafsenen
gehören. Dle Swipka. Marken stellen dar, od »r
haben wenigstens die Absicht darzusiellen eine der
berühmtest- « Episoden des Kampfes , an den sie
erinnern , die Verteidigung des St . Molas - Bergs
durch die bulgarischen Soldaten. Auf den Marken
zu 5 und 15 Slvünkt steht man bet einigermaßen
gutem Willen in der Thal Schlachtsceuen;
auf den Marken zu 10 Stotinki steht man
ein junges Mädchen , Bulgarien, daS einen Löwen ,
Rußland, zu Hife ruft . Die Ausführung ist ziem ,
irch mittelmäßig . Die neuen Marken halten bi».
13. Okt . Kurs.

* Amerikanische SchövheitS - Schulen . Die
Amerikanerin , die bisher getreulich fremde Moden
kopierte, will plötzlich nun auch seine eigene,ame -
rikanischen Schnerdertrusts beunruhigen vir Mo¬
disten der allen Welt, und man denkt bereits da¬
rüber nach , wie man sich vor dieser amerikanischen
Sintflut schützen könnte. Einstweilen aber ist die
Furcht vor den amerikanischen Movrn noch eine
unbegründete

' her »Chic" der Amerikanerinnen ist

weiter nichts als ein gewisser „ Schneid "
, der dem

srarizäsischen Geschmack niemals ernstliche Gefahr
bringen wird . Die Amerikanerinnen haben indessen
andere Vorzüge , die ihnen nicht aberkannt werden
tollen . Durch diese können sie viel eher vorbil ' -
iich wirken als durch neue Moinschöpfungen . Die
Aufmerksamkeit, die sie ihrer Körperpflege zürnenden,
verdi . nl vollste Anerkennung und könnte von deut¬
schen Damen , nur zu deren Vorteil , nachgeahmt
werden. Haut - , Mund - , Hand - und Haarpflege
sind „ blüven " schon tauge mustergültig , ebenso
verstehen es die Amerikanerinnen den Körper durch
genügende sportliche Hebungen gegen Wülerungs-
und Nerve » etrflösse zu stählen. Die Amerikanerin
meint, die Schönheit komme ebenso wenig von selbst
wie die geistige Bildung und durch rationelle Be-
acbe .iung und Pflege der einzelnen Körperteile
könne man dieselben zur Formenschönh 0 ent¬
wickeln . So hat man denn Schulen zur Entw ck-
lung der physischen Schönheit «ingerichtet, die von
reichen Amerikanerinnen gern besucht werden . Im
Staate von Connecticut befindet sich beifpieiSwcise
eine derartige Musterschule , in der jährlich etwa
550 Schülerinnen aus allen St raten Nordameri¬
kas Aufnahme finden . In Mount Holyoke könnten
den Anmeldungen zufolge koppelt so viel Schüle¬
rinnen ausgenommen werden, wenn es die Aus¬
dehnung der Anstalt zuließe. In allen groß n
Städten Am -rrkas find ähnliche Jnsiüut' , in demn
vie Schülerinnen sich einer rationellen kö - perlichen
Ausbildung und Schönheitspflege nach lang er¬
probten Methoren unterziehen In derartigen
„ Werkstätten " wird daraus gesehen , baß die Schüle¬
rin einen graziösen Gang bekommt ; Zähne, Mund ,
Augenbrauen , Haare, Wangen , Hüsten , Schulter,
Büste , Hände , olles wird nach besonderen Methoden
gepflegt und die junge Amerikanerin somit von
Jugend an daraus ausm - rkjam gemacht , der Pflege
ihres Körp ' vS Vollste Aufmerksamkeit zu schenken.

* Alkoholismus und Entmündigungen - Er-
Hebungen , welche das Ministerium des Innern
über die Verbreitung der Trunksucht in Baden
anstellln ließ, haben ergeben, daß vom 1 . Januar
1900 bis 15. Juli 1991 bei den badischen Amts¬
gerichten I I ? Enlmündiftungen wegm Trunksucht
beantragt wurden . Die Regierung bez - tchnel daher
die Errichtung einer staatlichen Trinkerh iiaustalt
als ein driltgkndrS BelürfniS.

* Ueber die Kraft einer Ameise enthält die
UaterhaltungSschrisi „ Sc .enne" ein. n Brief der
aussührtt Als ich neulich aus dem Un ' verstläiSfctdk
spazieren ging , wurde meine Aufmerksamkeit durch
etwas erregt , das einem Grashüpfer glich , der
sich aus einem S ' itenwegc zu bewegen schien, ohne
dabei seine Hint- rinln » zu gebrauchen. Bei genau¬
erem Hinschauen sah ich , daß der Grashüpfer lol
war uns von einer kleinen Ameste sorlgeschleppi
wurde . Der Unterschied zwischen der Glvße dcö
kleinen Arbeiters und seirecLstt war außerordent¬
lich. Ich wog sie auf einer chemischen Wage und
erhielt als Gewicht der Amdise 3,2 Milligramm,
oder 0,0032 Gr - , und als G w >Lt tes GcaS -
hüpierS 190 0 Milligramm oder 0,1900 Gramm.
Mithin zog die Ameise eine Last sorr, die unge.
führ 60 mal so groß war . als ste selbst wog.

* Reicher Kindersegen. In der allen Weser-
stadt Hameln , Provinz Hannover , berühmt durch
di« bekannte Sage vom Ratiensänger von Hameln ,
befinde » sich an knr Außenseite dcS Haus s Nr. 3
in der Emmrrnstraße ein Relief , das eine um e -n
Kruz fix gescharte Familie mit sieben Wickelkindern
darsttllt. Aufgeklärt wird dieses Bild durch die
darunier befindliche Inschrift , welche folgenden
merkwürdigen Wortlaut ha :

Allhier ein Bürger Thiele Römer genannt
Seine HauSsrau Anna Br>yerS wohlbekannt

Als man zählte 1600 Jahr
Den 9 . Januarius deö Morgens 3 Uhr , war
Von ihr zwei Knäbeietn und fünf Mädeikin

Auf eine Zeit geboren styn .
Haben auch dtc heiligen Tauf erworben

Folgende den 20 . ten 12 Uhr seeltg gestorben
Gott wolle ihn geben die Seligkeit ,
Die allen Gläubigen ist bereit. —

Unmittelbar darunter folgt die Bestätigung :
„ Obiges Ortginaldenlmal Hai durch die Güte des
Herrn Bürgermeisters Domeier der j tztge Besitzer
tiefes damals Römer'schea Hauses GerichtSschretver
Hoppe wieder erhalten und ausgestellt im Jahre
1818 . " — Dieser Rekord ist immerhin merkwür¬
dig , wenn matt bedenkt , daß sieben Kinder , weiche
zusammen am 9. Januar geboren wurden , zugleich
am 20 . desselben Monats, und nicht eines plötz¬
lichen Todes gestorben sind.

Ein armer Miliardär. In einer abgelegenen
Gegend, weit , weit von dem Lärm einer Großstadt
entfernt , liegt die Ortsäwfi Lakewood . Durch
dunkle Föbrenollre gelangt man zu einem Herren¬
sitz . In dieser Allee begegnet man tagtäglich einer
einer traurigen Gestalt , die sich mühsam w itcr-
schleppt , e 'ner waneelnden Leiche, die sich auf zwei
Stöcke stütz ' . Ein Haupt ohne Haar , ohne Bart,
s' lbst ohne Augenbraun . n , ein runzeliges , zusomm- n-
geschiumpfteS io enblasses Antlitz . Kein Bettler
könnte elend. r ausscyauen als er , der allmächtige
Oelkönig Jobn Rcckieller, der tausendfache Millionär
der jährlich 100 Millionen zu verzehren Hai . Seit
6 Jahe-n hat er so gut wi- keine Nahrung zu sich
nehmen kölner». All sein Geld vermag ibm keinen
Magen zu verschaff n , der Speisen und Getränke
verdauen kann ! Nur auf künstliche Weise kann
dem Aermstea aller Armen Nahrung zugeführt und
er so am Leben erhalten werden. Aber diese Er¬
nährung ist nicht ausreichend. Seine Stunden sind
gezählt und trotz seiner Million ' " wird Rockfeller
wie ein Betiler lanalam verhungern .

Bös hereillgesalleu ist, wie belgische Blätter
melden, der V » tceter eines amerikanischen Blattes
in Brüst l . M >t dem Wunsche, für sein Blatt sich
einmal die B 'handlnna der Irren in der Nähe
anzuscheu, begab sich Mr . Mennick ins Hotel Hof¬
mann und verianftte den Prinzen von Wales zu
ieh ' N . Man s tz ' e ihn an die Luit, aber er stritt
sich nun mit den verschiedenen Polizisten herum
und aeberdele sich dabei so extravagant , daß man
,hn schließlich doch in die Irrenanstalt Bellevue
brachte . Zum Unglück für Mr . Minnick erkannten
tndes die « erste sogleich , daß ste es hier mit einem
schlechten Witz zu thuu hatten , und beschlosten , dem
„ Witzbolde" eine ernste Lehre zu geben . Man
reichte ihm ein Brechmittel , ließ ihn nicht schlafen,
verordncle ihm mehr- re kalte Douchen und impfte
ihn. Schließlich »rklärie einer der Aerzte mit lauter
Stimme. d »ß man den „ armen Narren " trepanieren
müsse um e >n krebsigcs Geschwür aus dem Gehirn
zu entfernen - Der Amerikaner halte nun genug ;
er gestand cin » daß er sich nur verstellt habe, um
die Krankenbehandluna in der Irrenanstalt kennen
zu lernen und war glücklich , als er wieder aus der
Anstalt heraus war.

Ein Massenmörder von 13 Jahren ist, jNach-
richten aus Buenos AtteS zufolge , dorlsrlbst ver¬
haftet worden Im Atter von 13 Jahren hat
R cardo Galdez, So ^ n eines geachteten Kaufmanns
in Buenos- Aires , schon acht Personen ermordet .
Dieses Ungeheuer wurde überführt, zwei seiner
Brüder, von denen der eine älter , der andere jünger
war wie er, gelötet zu hab n . Er gestand, daß der
Beweggrund seines Verbrechens war, alles« Erde
des väterlichen Vermögens zu bleiben. Nachdem
er einmal ergriffen war , gab er mit cyirischer Offen¬
heit zu , daß er vorher schon sechs andere Morde
begangen hatte, für d ' e man dis dahin keine Er¬
klärung halte finden können . Unter den Opfern
bifinden sich zwei Erwachsene Personen ein junges
Mädchen und ein Greis und vier Spielgenosten
des verwilderten Jungen . Ricardo Gald . z durch»
schnitt >n allen Fällen mit einem Rastermester
die Kehle der Personen , die er aus dem Wege
räumen wollt . Er wußte es dann mit einer
wahren Judianerschlauheit so einzurtchten , daß er
nicht den geringsten Verdacht erregte.

Der rumänische Bankier Israel Chaim Daniel
ist dieser Tage Mil Hinterlassung eines Vermögens
von weit über 20 Millionen Francs im Alter von
90 Jahren gestorben. Seiner ersten Ehe ent¬
sprossen 18 Kinder , und als seine Gattin im Jahre
1886 starb , warb er 6 Jahre später , als achzig-
jähriger Greis , welcher bereits erwachsene und ver¬
heiratete Urenkel besaß , um die Hand eines siebzehn¬
jährigen schönen Mädchens aus Warschau , was er
auch in Szuczawa zum Traualtar führte . Es war
auch das erste und l ' tzte Mal in seinem Leben ,
daß er die Sladt Jassy verließ , sonst hat der übrigens
sehr nüchtern denkende und recht gebildete Daniel
seine Vaterstadt auch nickt auf einen Tag verlassen ,
selbst seine zahlreichen Güllr hat er nie gesehen .

* Ein Spanier Namens Marin wettete mit
einem Franzosen , baß er zehn Tage ohne zu essen
und zu trinken in einem Glaskasten zubringen würde,
und diese Wette hat der Spanier glänzend gewonnen .
Nachdem , beständig von einigen Freunden vtS
Franzosen bewacht , 10 — 24 Stunden in dem Kasten
verweilt hatte, verließ er dmsclbea am Abend, zwak
etwas stark abgemagrrt , aber im Übrigen wohl und
munter und selbst zu Scherzen aufgelegt . Die Wem
brachte Herrn Marin 5000 Francs ein und außer«
dem eine höchst schmeichelhaste Ovation yonSrstkfl



der Grauseweiber auf der Grande Place , die ihn ,
als er am Montag Morgen in einer offenen Droschke
an ihnen vorüberfuhr , mit lauten und stürmischen
Hockrusen begrüßten .

* Bauernregeln fü,r Oktober . Der Landmann
wünscht sich den Oktober regnerisch . — Hat der Oktober
viel regen gebracht , so hat er auch gut die Aecker badacht .
— Nichts kann mehr vor Raupen schützen , als wenn der
Oktober erscheint mit Pfützen . — Wolfgang Regen ver¬
spricht ein Jahr voll Segen . — Oktober und März
gleichen sich allerwärts . — Nordlichtschein bringt Kälte
ein . — Sitzt das Laub an den Bäumen fest , sich strenger
Winter erwarten läßt . — Wandert die Feldmaus na -b
dem Haus , bleibt der Frost nicht lange aus . — Von
Lucä bis St . Simonslage zerstört der Raupennester Plage .
— Wie im Oktober die Regen Hausen , werden im Dezember
die Stürme brausen . — Oktober rauh , Januar flau . —

Oktobeihimmcl voller Sterne hat warme Oefen gerne . —

Oklobergewitter sind Leichenbitter . — Fette Vögel und
Dachse , Pfeift im Winter die Achse . — Auf Sankt -Gallen
Tag , muß jeder Apfel in den Sack . — Wenns im Oktober
friert unb schneit , bringt der Januar milde Zeit . —

Hallen die Krähen Konvivium , so sieh nach Feuerholz
dich um . — LtägtS Häschen lang sein Sommerkleid , so
ist der Winter auch noch weit . Oktober -Gewitter sagen
beständig , der künstige Winter sei wetterwendig . — Wenn
Simon und Judas mit dem Sturm einherwandeln , so
wollen sie mit dem Winter verhandeln . — Oktoberdonner
ist fürwahr noch besser , als im Februar . — Fällt der
erste Schnee in den Schmutz , vor strengerem Winter
findet er Schutz . — Fällt das Laub vor Leodegar , so ist
das nächste Jahr ein fruchtbar Jahr . — St . Gallen läßt
den Schnee fallen . — Ist St . Gallus nah , ist 's für den
Winter kein Spaß . — Mengt der Oktober sich in den
Winter , so ist dieser um so gelinder . — Fängt der Winter

zu früh an zu toben , wü d man ihn im Januar loben -
— Je fetter die Vögel und Tachse sind , desto kälter er¬
scheint das Chustuskind . — Auf den Tag St - Gallus
die Weidekuh in den Stall muh und der Äpfel in den
Korb muß . — Wenn Simon und Judas vorbei , rückt
der Winter herbei . — Ist recht rauh der Hase , frierst
bald du an die Nase . — Wenn im Moor viel Irrlicht
stehn , bleibt das We ter lange schön . — Ist im Oktober
das Wetter hell , bringt es her den Winter schnell .

Etwas vom Aberglauben .
. Wie kann man nur so abergläubisch sein ? "

Mit Fug und Recht kann man behaupten , daß j - der
Mensch , ob hoch ober niedrig , ob gelehrt , ob un¬
gebildet , sein wohlgemrssen Teil am Aberglauben
hat , und doch wird man immer wieder , wenn je¬
mand seine Anhängerschaft offen gesteht , diese ganz
verwunderte Frage hören : „ Wie kann man nur
so abergläubisch sein ? ! Ein so gebildeter MenschI "

ES geht damit fast wie wtt dem Spiritismus . Wenn
inmitten der Gesellschaft die Schtagworte : „ Vierte
Dimension , Medium , Trance " gefallen sind , dann
lacht und spottet alles und schuldll v rwunoert
d e Köpfe . Und wmn rann jemand von einem
unerkiäriichen Ereignis berichtet , das ibm selbst
passiert , das vielleicht ein Zufall nur herbeigesührt
hat , dann verstummt das Lachen p ötzltch, dann
weicht der Spott auf einmal kirrer ernsten Slille
— und jeder wird dann von Dingen zu berichten
wissen , lie nur schwer zu erklären sind , die ihm
selber oder in seinen Kreisen passim sind , und die

ganz enz mit dem . Uebcrsidijchen " verknüpft sind .
Aber — an Spiritismus glauben — — nein , dos
ihm kein vernünftiger Mensch I Wenn die Ge¬
schichten wieder zu Ende sind , kommt wieder Lachen
und Spott an die Reihe , und halten an . . . na ,
bis zum nächsten Mal .

Genau so geht «S mit dem Aberglauben . Frcgt
man jemand klar und deutlich , ob er abergläubisch
sei, wird er es fast immer von sich weis - n . B -
obachtet man ihn aber und findet starke Anhalts¬
punkte für seine enigeg - ngesetzte Meinung , so wird
einem der Betreffende immer klar zu machen ver¬
suchen , daß eS nicht Aberglaube , sondern vielfache
Erfahrung sei, die ihn gelehrt habe , g' wrste Dinge
als Zeichen für fein Leben in Betracht zu ziehen .

Das ist ja eine Erklänung , die an unv für

sich recht schön klingt , aber viel auf sie geben kann
man nicht . Denn gerade das ist das Hauptwerk
mal des AberglavlenS , daß er nur die Fäll « in
Erinnerung behält , wo das Spiel des Aberglaubens
ihm Recht gab . Die Hunderte aber , die ohne
Folgen vorübergiagrn , geraten einfach in Vergessen¬
heit . Buch geführt und Bilanz gezogen hat wohl
noch kein Abergläubiger . ES würde auch «in Resultat
zum Vorschein kommen , das der „ Erfahrung durch¬
aus nicht förderlich wäre ,

Der Aberglaube ist eben eine Erscheinung , die
Mit dem Kampfe umS Leben gewachsen ist, und
hauptsächlich in ihm seine Begründung findet . Wer
Nichts verlieren kann und nichts gewinnen will , wird
ihn nicht kennen - Deshalb findet er auch gerade
dort den größten Eingang , wo der Zufall mit die
Karten mischt, also bei Künstlern , Spekulanten ,
Spielern , und auch bei denen , die haltlos , planlos ,
ziellos ihr Leben führe » , und das Glück nehmen

wollen , wo sie eS gerade finden . Ist eS doch ein -
bekannte Sache , daß Einbrecher unv Diebe so vom
Aberglauben beherrscht sind , daß man aus den
Spuren davon am Orte der Thal ganz genau er -
k ' nnen kann , ob es st » um einen berufsmäßigen
Dieb oder Einbrecher handelt , oder nur um einen ,
der die Gelegenheit benützte . Selbst die Bsitkcr
auf der Landstraße sind davon beherrscht , und wenn
ein Huud sie beim Betreten eines Dorfes anbellt ,
kehren sie um , d- nu „ sonst w .-rden sie g faßt .

"

Im großen und ganzen zeigt der Aberglaube
haup .sächitch Spuren heidnischer Gebräuche . Die

„ Seher " , die „ Orakel "
, dt -

„ Z ichendeuter * waren
seine Urheber . Nichts d - stoweniger haben ina -n ' ös '

Menschen ihn natürlich vervollkcmm ?, und manch r
Glaube , der bei urö als Aberglaube gilt , wirb da¬
her auch bei anderen Völkern echt und rech ! und
auS der Frömmigkeit des Herzens ver - hrt . Die

Katze z . B . , die bei uns großes Unheil v rkünte -,
wenn sie einem schwarz über einen Weg läuft , gilt
bet verschsid nm indischen , afrikanischen und austra¬
lischen Stämmen als heiliges Tier , uud wird be¬
sonders als „schwarzer Kattr " so verehrt , daß seine
Töiung die Aechtung und oft sogar den Tod dcS
Mörders nach sich zieht .

Fragt man nun die sogenannten v - rnünstigm
Leute , ob sie den Katz n -Abergivub n teilen , so
werden sie d- s weit von sich weisen . Sie werden
immer sagen , die Katzen wären ihnen „ nur " un -

angel e m w ' ii sie falsch sind , hinterlistig , und weil
si lchl ' ick. ea — na , wie eben das Unglück schleicht,
llr -d doch — wer sich an Katz ' n gewöhnt , wer sie
näher deobachikt Und näher c,nr . eu g lernt hat »
inr wird bald einsehen , daß das alles nicht wahr
ist . Aber der Aberglaube ist da , und niemand wild

hn aus der W - it schaffen !

Was hat die Zahl 13 nicht oll ' S auf dem Ge -
w ffen . Nur einer hat sie doch verehrt und das
war Richard Wagner . In seinem Leben spielte
sie eine srvße Rolle , und er nahm sie sich als

Glückszaht — offen eingestanden aus Aberglauben .
Nur Kiub der „ Dreizehn " in Newyork hat ihm
das nachgemach ' . Sonst aber spielt die UnqiüSs -

zahi 13 eine recht traurige Rolle in der Welt .
Man hat sie aus den Hotels verbannt , die Häuf r .
die ihre Nummer trogen , sind weniger Wert als
die gleichen , rechts und links stehenden , und schwerer
zu verkaufen , und kaum jemand , auch der Mann
der Wissenschatt n cht , würde es wagen , dreizehn
Personen zu Tisch zu laden . Denn dann stirbt
ja einer der Tafelrunde binnen Jahresfrist . Die

Erfahrung —

Ein Berliner Schwankeichter , der sonst auf Gott
und die We t pfeift , war einmal zu einem Diner
im Kreise von Bühnenleuten geladen , ober trotz
der vo gerückten Zit kam das Essen nicht . „ WaS

ist denn los , Frau L . "
, fragte er , . warum essen

wir denn nicht ? , — „ Ach Gott , Herr Dr . , es
kam eine Absage . Wir sind dr - izehn — —

. 13 ? " Er sah sich um , bann flog ein Lächeln
ü er sein Gesicht . . Was schadet denn dos ? Dann

stirbt H . . das ist der jüngsteI " Es war ein be¬
kannter Journalist . Ader trotz der Freude des

Herrn Dokior wurde grwartet , bis der vierzehnte
kam .

Bei Tische läßt sich überhaupt noch mancher
Abernlaubr erkennen , der so einaewurzelt ist , daß
ihn schon niemand mehr wahr haben will . Wer
unverheiratet die Butter oder den Kuchen onschneidet
oder vor einer Ecke sitzt, muß sieben Jahre aus
das Eheglück waven , oleichsam als ob nach sieben
mageren Jrhr - n erst die fetten kommen solle - ; eine
Anspielung auf die Bescheidenheit , die zuerst nicht
genügend neymen kann , und auf den schlechten Platz .
Wen » Salz und Pfeffer verschüttet wird oder bas
Messer mit der Schneide nach oben liegt , giebt es

Zank ; mit anderen Worten , die Gegensätze berühren
sich, und sp ' tz - Worte zerscheiden die Harmonie .
DaS braucht nun aber durchaus nicht der Fall zu
sein , wenn sonst wohlerzogene Menschen beieinander
sitzen . Aber nichtsdestoweniger — vorbeugend wer¬
den olle Sachen erwähnt , daß nur ja jttzer sich in
acht nehme .

Scherben bedeuten Glück . Lächelnd wird es die
Hausfrau immer wieder sagen , wenn einer ihrer
Gäste etwas z- rbrichl . Warum es gerade für sie
ein Glück sein soll , ist schwer einzuseheN , denn sie
muß das Zerbrochere ja ersitze » . ES ist eigentlich
nur für die GlaShändler rin Glück , so giebt eS
doch Viele Menschen , die von diesem Aberglauben
sö durchdrungen sind , daß ste von jedem Stück ,
das st - zerbrochen einen Scherben behalten uttd mit

sich hetitmtrsgen . Ein früherer Berliner Schau¬

spieler , der sitzt In Wien sein eigenes Theater leitet ,
trägt alle Untersätze der Weingläser , die er auf
der Bühne zerbrach , abgeschliffen mit sich herum ,
und wenn er eine Prämiere Hit , dann klirrt vno
klingt es in seinen Taschen , wie ein niedliches
Glockenspiel .

Wohl der beste Beweis , wie sehr die Mensch¬
heit vom Aberglaud .-n beherrscht wird , ist der Um¬
stand , daß nur noch zu Famiiicnfksten unk Neu¬
jahr wirklich „ G ück " aeamuschtwilden da - f. Handelt
cs sich vm andere Dwge , so ist eS verpönt , und
an die Stelle d,' S Glückwunsches trat der Gegen¬
satz, dir fick in B - rlin mit : „ Brich Dir das Ge¬
nick " äuß - rt .

Sondrnar ist es auch , daß das Umkebren vor
dem Haus so fürchterlich sein soll . Es >st ost rin
G ück, we !« einem noch r chiz- it ' g. cinsällt , daß
man etwas vergessen hat , aber nein ! Um doS
U h il abzurveuden , muß man richtig nochma 3
Platz nehmen und irgend eine Sache erledigen . Ja
vielen Wohnungen steht auf dem Korridore ein
besonderer „ Umdhre - S ' uhl " . Auf ihm saß sckon
m ncher uud sprach Unsinn , der eigentlich nur seine
GummijLube bole » wollte .

Spaßiger ist es , daß es Glück bringen soll ,
wenn man unvcrfth ns seiu Hemd verkehrt anzieht .
Ich habe mir lange d >n Kopf zerbrochen warum ,
und Hab; die Lösung nicht finden können , ober ich
habe eine jung - Frau in groß r Gesillschasi stolz
diese Thattoche verkünden hören , als Ursache eines
kleinrn Svielgewinncs . Und die Dame nahm sonst
kein „ Hemd " in den Mund , denn ste war noch
gar geschämig .

Freilich die Spielen . - Da bringen einem
alte , da wieder junge Kiebitze Unglück . Da mutz
einer den Stuhl nach jedem dritten Spiel umdreh .- n,
da kann einer nur auf einem zerissin n Rohrstuhl
gewinnen . Da darf einer nur oll ? Kartm auf
einmal aufheben , da muß einer ste schon in der
Hand haben , bevor der Geber die nächsten hingk -
worfen . D r gewinnt nur rot , der nur schwarz
rc rc . Uud dann dos schöne „ Glück im Spiel ,
Unglück in der L >ed . -

, und umgek -hrt . Wie rtes
jener Gatte als er seine Frau überraschte ? Hurrah
meine Frau betrügt mich l Nun gewinne ich sicher ! "
Und er lief in die Spieisäle . Er gewann auch ,
aber freilich nur die Überzeugung , daß der Aber¬
glaube auch nicht verläßlich ist. Doch wer hört
daraus .

Unerschöpflich ist der Al ecglaude bet den Schau¬
spielern . Als das alle Wiener Burgthrater abge¬
rissen wurde , schnitten sich die w - ltlnka rntest « , Burg -
schauspstler aus der Schwelle ihrer Garderobe , die
sie so oft erfolggekrönt überschritten hatten , kleine
Spähn -, die sie in Gold gefaßt noch heute auf
der Brust tragen . Sie wollten so ihren Ruhm
mit binüdernehmen ; es ist ihnen gelungen .

Wie durch Tradition geheiligt g fällt man ,
wenn einem auf der Lisirprode di - Rolle nieder »
fällt , bleibt man st cken, wenn jemand etwas am
Schminklicht anst - cki , wird man gekündigt , wenn
der Spiegel zerbricht , giebt eS Zank , wenn man
Stiefel auf den Tisch stellt , (doS hat das Publikum
übrigens übernommen I) rc . rc.

Aber auch die Direkiorrn sind vom Aberglauben
nicht frei . Ein Berliner Direktor kam einmal auf
eine Probe . . Herr W . ,

" rief er entrüstet
„ was ist d >s für eine Probsirerei ? K ine Möbel
auf der Bühne , keine Dekoration — — ' . Der
Regisseur trat an die Rampe . . Verzeihen Sie .
Herr Direktor , das muß so sein . Hier bat der
Gerichtsvollzieher alles ausgeräumt . " — . Ein Ge¬
richtsvollzieher auf m iner Bühne ? Niemals I "

Er hob die Probe auf . fetzte das Stück ab be¬
zahlte dem Dichter e ne hohe Konventionalstrafe .

Und die Autoren ? — ES ist ein schlimmes
Zeichen . wenn daSStück denSchauspielern sehr gefällt
es ist von irauriger Vordedeusuna , wenn die Proben
glatt gehen und kein Zank uns Streit die Stimmung
stört , eS ist ein sicheres Merkmal , wenn je mono
silbstvergissin pfeift , und es ist alle « unwiderbring¬
lich verloren , wenn einer von der Bühne herab ins
Parkett steigt , denn dann kommt das Publikum
abends hinauf .

Ach ja , sie wissen eS alle , aber niemand handelt
danach . Und so mancher hält - sich damit das
Furchtbare , Trostlose eines Durchfalles ersparen
können .

Ader wer hört daraus ! Der Aberglaube ge¬
winnt ja nachher stets weit stärkere Bedeutung gi¬
er vorher je gehabt .
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